
israeliTIsche cultusgemeinde zürich
en oute

ARBEITSBLÄTTER 

impressum
Herausgeberin: IRAS COTIS
Jahr: September 2017
Autorschaft: Eva Pruschy, Laura Quaglia
Layout: Dana Pedemonte, Éditions AGORA

Die Arbeitsblätter wurden in Zusammenarbeit mit dem 
Fachbereich Religion und Kultur der Pädagogischen 
Hochschule Zürich (PH Zürich) entwickelt.



arbeitsblatt 1A
KIPPA, CAP, HUT
�

Basiswissen

Was ist eine Kippa?
�

Bei traditionellen Juden gilt das Tragen einer 
Kippa, der Kopfbedeckung bei Jungen und 
Männern, als Zeichen von Gottesfurcht und 
Bescheidenheit vor Gott. 

Die Kopfbedeckung ist zwar die bekannteste 
jüdische Sitte, aber zugleich das einzige Gebets-
symbol, das sich weder auf ein biblisches noch 
ein talmudisches Gebot gründet. Zum allge-
meinen Brauch wurde das Tragen einer Kippa 
in Babylonien und später im sefardischen 
Judentum. Unter den Aschkenasim, also den 
mittel- und osteuropäischen Juden, wurde es 
erst im Laufe des 17. und 18. Jahrhundert üblich. 

Form und Farbe der Kippa geben zuweilen 
Auskunft über die religiöse und politische 
Ausrichtung ihres Trägers. Orthodoxe Männer 
tragen eine schwarze Kippa und darüber noch 
einen Hut. Dieser hat keine zusätzliche religiöse 
Bedeutung. Er zeigt die Zugehörigkeit zur ortho-
doxen Gemeinschaft. Gehäkelte Kippot werden 
von Juden getragen, welche ihre Verbundenheit 
mit Israel zum Ausdruck bringen wollen.

Jüdische Kinder, aber auch Erwachsene, tragen 
manchmal statt einer Kippa eine Baseball-
Mütze. Damit können sie der Tradition folgen, 
ohne gleich als Juden wahrgenommen zu 
werden. 

Säkulare Juden tragen jedoch auf der Strasse 
keine Kopfbedeckung und sind somit auch nicht 
als Juden erkennbar. Sie setzen aber eine Kopf-
bedeckung auf, wenn sie in die Synagoge gehen.

An den Hohen Feiertagen. Rosch Haschana und 
Jom Kippur werden weisse Kippot im Gottes-
dienst getragen.

Text: Eva Pruschy
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Jüdisches leben 
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